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Die mit Nullen bezeichnete ſenkrechte Linie ergiebt ein großes und
bekanntes Ereignis
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Wohl ein König in dem Reich der LüfteVre n eingt der Dichter und im Reich der Grüſte
Herrſcht die Zweite keines Menſchen Freund
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Für die Redaktion verantwortlich J V Dr A Borſt in Halle
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Ueber VPentilation als hygieniſche Tebensfrage

Von Dr Paul Niemehyer

Vom Wehen des hygieniſchen Hauches im Volke namentlich
ſeitdem durch die großartige berliner Ausſtellung Zug hinein
kam legt u a Zeugniß der Umfang ab in welchem der früher
in der Alltäglichkeit kaum genannte Ausdruck Ventilation
geläufig wurde Könnte man ſtatt des Fremdwortes freilich
eben ſo gut unſer deutſches Lüftung ſetzen ſo empfiehlt ſich
ſeine vorläufige Beibehaltung doch deshalb weil man ſich ge
wöhnte dabei an eine mit beſonderem Fleiße und Zuhilfenahme
künſtlicher Vorrichtungen bewirkte Art von Luftwechſel über
haupt an eine berechnete Methodik zu denken Beſchränkte man
ſich ſonſt auf zeitweiſes Oeffnen von Fenſter oder Thür ſo
werden uns jetzt beſonders in öffentlichen Lokalen an den
Wänden Oeffnungen von Kanälen gezeigt durch welche hier
die friſche Luft herein dort die ſchlechte hinaus,ſpaziert
Verlangt man freilich nähere Rechenſchaft über die mathematiſche
Größe oder auch blos Zuverläſſigkeit der Leiſtung ſo bekommt
man oft genug nur Berufung auf den Techniker zu hören
der die Anlage hergeſtellt und als vortrefflich gerühmt habe
wogegen der Eingeweihte trotz des an der Oeffnung flatternden
Papierſtreifens oder des drinnen flackernden Flämmchens nicht
wirkliche ſondern blos Blendwerk der Ventilation erkennt
So herrſcht denn auch unter den gereiften Vertretern der
Hygiene nur eine Stimme darüber daß wir uns wie in ſo
manch anderen auch in dieſem Stücke mehr noch im An
fängerſtadium befinden jedoch mit dem nicht zu unterſchätzenden
Vorzuge daß wie geſagt überall ſchon darüber geſprochen und
darauf gehalten wird wenigſtens etwas wie Ventilation im
Hauſe zu haben

Darf ich vom allgemein geſundheitslehreriſchen Standpunkte
dieſen Reiz der Neuheit benutzen um zu bewußter Vertiefung
in den in der That lebenswichtigen Begriff anzuleiten ſo
möchte ich ihn hiermit wie das bereits in meinen ſelbſt
ſtändigen Schriften verſucht wurde aus dem engen Kreiſe der
Wohnungshygiene heraus auf alle die mannichfaltigen anderen
ran Geſundheitstechnik übertragen wo ebenfalls Regelung
des Wechſels von verſchieden ſchweren oder verſchieden zu
ſammengeſetzten Luftarten in Frage kommt alſo außer von
Zimmer ſo auch von Blut Lungen Haut Kleiderventi
lation c ſprechen und mit Verlaub dieſe Ausdrücke zu
Ueberſchriften bei Eintheilung der nun folgenden Sonderſtudien
verwerthen deren Ganzes ſich zu einer Art hygieniſcher Bio
logie mit beſonderer Berückſichtigung der winterlichen Jahres
zeitverhältniſſe geſtalten wird

Blut Ventilation
Gerade der ſoeben hereingebrochene friſche fröhliche Winter

dieſe klimatiſche Spezialität unſeres nordiſchen e
bietet auf dem von ihm allein geſchaffenen ſelbſt durch den
kunſtvollſten Skatingrink nicht zu erſetzenden Tummelplatze für
naturwüchſiges Ergehen Gelegenheit ſofort am eigenen Leibe
zu erproben was unſere Biologie unter Blut und Lungen
ventilation verſteht und wie ſie in der That das A und O der
ganzen hygieniſchen Selbſtkörperpflege abgiebt Sieht man um
dieſe Zeit ſelbſt den Stubenhocker und für gewöhnlich Luftſcheuen
wie mit Sturmeswehen hingausgetrieben an den Saum der
glitzernden Fläche dann wenn er im Wettkampfe mit den
anderen auf dem Cothurn dahin ſchwebt das Herz aufgehen
zu geſunder Ausgelgſſenheit der Erkältungsfurcht und der
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Huſtenangſt vergeſſend ſo möchte man zumal die gewö nlichenWurch Wyrigleit oder Schneelager das Fortkommen

erſchweren den Eislauf der ſogar einen Klopſtöck zu jener
verherrlichenden Ode begeiſterte im proſaiſchen Doktordeutſch
als Ventilationskur mit Vergnügungsprämie preiſen So
rothbäckig friſch und munter ſah man den Schulknaben lange
nicht nach Hauſe kommen als an ſolchem Mittwochs oder
Sonnabends Nachmittage und am Sonntage griffe er am
liebſten gleich mit dem Morgengrauen nach den Schlittſchuhen
Von Handſchuhen Halstuch Reſpiratormütze ja ſogar vom
Ueberzieher will er immer weniger wiſſen um ſo mehr aber
von reichlichem Eſſen und beſtände es nur aus Salz und
Brot, deſſen Genuß nach ſolcher Vorkur allerdings die
Wangen roth macht Auch das Lernen fällt dem auf einmal
ſo geweckten Kopfe viel leichter überhaupt legt er ein Weſen
an den Tag als ſpreche er mit dem Dichter Jch fühle neue
Kraft durch Mark und Adern rinnen

Bei nüchterner Zergliederung rechtfertigt die ſich mehrende
Wangenröthe einerſeits und das innere Wärmegef hl beſonders
das in den Füßen andererſeits wie von ſelbſt den Thatbeſtand
einer Ventilation wenigſtens inſofern als Luftdurchzug die
Seele jeglichen lebloſen wie belebten Feuerungszuganges als
welchen die Heilkunde nach Ausweis der uralten Kunſtausdrücke
Wärmeregelung Fieberhitze Abkühlung u ſ w das Weſen
des lebenden Körpers nicht blos bildlich ſondern ſachlich von
jeher auffaßte während gegentheils das Erlöſchen der Körper
wärme allgemein als gleichbedeutend mit Tod gilt Doch auch
bis ins einzelne findet ſich dieſe Ausdrucksweiſe 3 B beim
Klaſſiker Galenus auf den hier zunächſt in Frage kommenden
Geſichtspunkt in der Weiſe durchgeführt daß er von Ver
rußung des Blutes und der Säfte ſpricht Die neuere
Schule wählte im gleichen Sinne nur in der Form ein wenig
gelehrter die ſeit Entdeckung des Sauerſtoffes 1774 durch
die Fach Chemiker aufgebrachten neuen Ausdrücke vor allem
den der Orxydation der ja aber nicht mehr und nicht weniger
als Verbrennung bedeutet Gleichzeitig bemächtigte ſich dieſe
Fachkunſt der Heilkunde mit demſelben Uebergewichte welches
ſchon im Mittelalter die blos ins Blaue hinein experimentirenden
Alchymiſten behaupteten um trotz ihrer wiſſenſchaftlicheren
Methode und ihrer in der That fruchtbaren Eroberungen auf
dem Gebiete der Landwirthſchaft und Fabrikation die Biologie
irrezuleiten indem ſie den Brennpunkt dieſes Orxhdations
vorganges ins Athemorgan verlegte So kam die berühmte
Theorie von den Reſpirationsmitteln auf welche in unſerem
Leibe einfach wie auf einen todten Herd gehäuft nur die Ver
brennung in den Lungen zu ſchüren hätten eine Theorie welche
gleich damals den ſelbſtändig denkenden hallenſer lege
Volkmann zu der Verwahrung veranlaßte Jmmer
irren werden ſich die welche glauben daß im Jnnern unſeres
lebendigen Leibes ein todter Chemismus ſein Spiel treibe
Mochte der geiſtvolle J v Liebig ſelbſt es gar nicht ſo
wörtlich genommen wiſſen wollen ſo verbreitete ſich doch dieſe Lehre

von der Athmung als eines lokaliſirten Verbrennungsprozeſſes
in den Köpfen der Praktiker wie des Volkes mit ſolche
ſeitigkeit daß ſogar ein begeiſterter und zugleich intimer
Jünger Liebig s der Engländer Lewes ſich wen ſah
ſie als einen Jrrthum von Anfang bis zu Ende zu be
zeichnen und als ſolchen ausführlich nachzuweiſen Jn Wirklich



keit vollzieht ſich wie dies ſchon obige Galen ſche Diagnoſe
ausſpricht die Verbrennung drinnen in den Blutbahnen und
durch ihre Vermittelung wie man ſagen könnte an allen Ecken
und Enden oder mit R Virchow zu reden in allen Zellen
territorien Dabei trifft der Vergleich mit dem lebloſen Ofen

g nur in der Aeußerlichkeit nicht zu daß es nicht zur Flammen
bildung kommt ſondern die Wabe in unendlich feinſter Ver
theilung geborgen lodert nämlich in den Blutſcheiben deren
ameiſenartiges den Meiſten wohl aus Abbildungen des lebenden
Kreislaufs in der Froſchſchwimmhaut bekanntes Treiben an
das Dichterwort erinnert

Geburt und Grab
Ein ewiges Meer
Ein wechſelnd Weben
Ein glühend Leben

n blos 23 Sekunden vollzieht ſolche Blutſcheibe ihre Rund

IIIIVVVVV07 911 cr 3741
reiſe durch die ganze Kreislaufsbahn macht alſo binnen
24 Stunden etwa 4000 mal die Runde durchs Körperinnere
wobei ſie in den feinſten oder Haargefäßen mit Bummelzugs
einen Zoll in der Minute in den mittleren Pulsadern aber

mit Eilzugstempo einen Fuß in der Sekunde arbeitet Wer
ſich aus dem wirklichen Anblicke des Haargefäßlaufes unter dem
Mikroſkope einer größeren Geſchwindigkeit zu erinnern glaubt
wolle erwägen daß er ja auch letzteren 300 mal vergrößert
vor ſich hatte Würde man dieſe nur den 5millionſten Theil
eines Kubikmillimeters großen Brennkörperchen wie auf einen
Scheiterhaufen zuſammenhäufen und daun in eine Fläche aus
breiten können ſo würde bei ihrer ungeheuren Zahl doch ein
Viereck von 2816 qm alſo von 80 Schritt in Seite zu ſtande
kommen wie ja denn auch das Ganze der unſere Blutbahnen
füllenden Flüſſigkeit auf 1 zu 4,25 des Geſammtgewichres
durchſchnittlich etwa 20 Pfund veranſchlagt wird

Tand und Hausvirthlchaft
Ackerban und Viehzucht in Spanien

VI
Jn Spanien wo früher etwa bis zur Mitte des vorigen

Jahrhunderts die Schafzucht die beſte der ganzen Welt geweſen
iſt fet dieſelbe in der neueren J ſehr an Bedeutung verloren
ſie iſt infolge eines ſorgloſeren Betriebes von ihrem alten guten
Rufe ſtark heruntergekommen und die Zeiten ſind längſt vorüber
in welchen jenes Königreich bezüglich der edlen Schafwolle die
erſte Rolle unter allen europäiſchen Staaten einnahm
Wenngleich Spanien nebſt Rußland Rumänien und Dänemark
heute noch zu denjenigen Ländern unſeres Erdtheiles gehört
in welchen eine den Jmport weit S Ausfuhr von
Schafwolle ſtattfindet ſo hat ſolche doch in den letzten Jahren
bedeutend abgenommen Jm Jahre 1880 wurden noch
622,000 Mtr Ctr Wolle aus und nur 121,000 Mtr Etr

rn Jm Jahre 1881 ſtellte ſich die Wollausfuhr auf
391 Mtr Etr und die Einfuhr auf 282,000 Mtr Etr

Die Anzahl der auf der pyrenäiſchen Halbinſel gezüchteten
Schafe iſt im Vergleich zu der vieler anderer Länder Europas
noch jetzt eine ziemlich große die letzte Viehzählung ergab
einen Beſtand von 16,938,286 Thiere dieſer Gattung und es
entfallen daſelbſt auf 1009 Einwohner 1020 Schafe

Bezüglich der in Spanien jetzt vorkommenden Schafraſſen
können wir mittheilen daß daſelbſt zwei Hauptraſſen oder
Gruppen mit einer anſehnlich großen Zahl von Unterraſſen
Schlägen castas Stämmen und Familien gezüchtet wird

Die beſte und wichtigſte Raſſe des Landes iſt die der
Merinos ſpaniſch Ovejas merinas welche faſt in allen
Provinzen vorkommt aber am zahlreichſten auf den Bergen
von Leon und Burgos in den Bezirken von Logroüo Soria
Bejar Molina in den en aften von Cuenca
Albarracin Teruel Cataluna Nebada Morena und in den
Provinzen Andaluſien und Eſtremadura angetroffen wird

Die ſorgfältigſte Zucht dieſer Raſſe wird heute in der Um
ung der Stadt Segovia betrieben man findet dort die

ſten Tuchfabriken des ganzen Königreiches und bezahlt die
Stoffe von Segovia in der Regel weit theurer als die von
anderen Orten des Landes
Die Merinos welche bei uns ſehr häufig als echte ſpaniſche

Schafe hingeſtellt werden ſtammen aus dem Orient wahr
h aus dem Nordweſten Afrikas und ſind erſt mit den

guren nach Spanien übergeführt
Nach M v Neitſchütz iſt das feinwollige Schaf wahrſcheinlich

zuerſt im 8 ſpäteſtens im 7 Jahrhundert vor Chr im
Stromgebiete des Mäander in Carien und Phrygien bemerkt
worden

Der wichtigſte Handelsplatz für die Wolle des kleinaſiatiſchen
Schafes war Milet welcher Ort lange Zeit berühmt geweſen
iſt durch ſeine vortreffliche Wollinduſtrie Von Milet aus
ſoll das feine Wollſchaf nach Attika und Megaris und endlich
aus Athen über Tarent nach Jtalien gekommen ſein Hier fand
daſſelbe in Calabrien und Apetien eine raſche Verbreitung und

Bei unſerer letzten Viehzählung 1883 kamen in Dentſchland
auf 1000 Emwohner nur 419 Wollträger

Veredlung Mit der römiſchen Herrſchaft kam das tarentiniſche
feinwollige Schaf nach dem Süden von Spanien und wurde

n hauptſächlich in der Umgegend von Cadiz und Cordoba
gezüchtet

Hiernach würde das mileſiſch tarentiniſche Schaf als die
Stammmutter der ſpaniſchen Merino Raſſe anzuſehen ſein
Der Spanier Don Leon Caſtro y Espejo ſagt in ſeiner
Zootecnia bezüglich der Einführung afrikaniſcher und

tarentiniſcher Schafe nach Süd Spanien wörtlich folgendes
Segun respetables autores la debemos 4 Columela el

viejo fundandose en que su sobrino comprö unos carneros
bravos lIlegados à Cadiz desde Africa echandoles a seis
ovejas y cruzando despues los machos de estas crias con los
de Tarento

Nach dieſen Angaben würde das MerinoSchaf ein Kreuzungs
produkt von afrikaniſchen und tarentiniſchen Thieren der
Gattung Obvis ſein

Die Etymologie des Wortes Merino iſt unſicher einige
leiten daſſelbe von Jmri den weit verbreiteten und ſehr
berühmten Heerden Paläſtinas ab und andere behaupten es
komme daſſelbe von dem ſpaniſchen Worte transmarino d h
auf deutſch überſeeiſch man will damit andeuten daß jene
Schafe von überſeeiſchen Ländern nach Spanien transportirt
worden ſind Wir finden in unſerem Wörterbuche der ſpaniſchen
und deutſchen Sprache von Fr Booth Arkoſſy für Merino
einmal feinwollig und dann auch wandernd

Die Mehrzahl der Merino Schafe macht alljährlich im
Frühjahre große Wanderungen von 500 km aus den ſüdlichen
Provinzen nach den Berglandſchaften des Nordens und im
Herbſt denſelben Weg zurück in die reichen Auen von Anda
luſien und Eſtremadura

Die Wanderheerden werden von den Spaniern Ganados
transhumantes genannt alle anderen Heerden welche in der
Regel in ihren heimathlichen Dorſſchaften verbleiben und dort
auf den nächſten Grasplätzen weiden nennt man Ganados
estantes Um den Wanderheerden die Möglichkeit zu
ſchaffen ſtets unbehindert vom Süden nach dem Norden und
wieder zurück zu kommen erſchien es für die Heerdenbeſitzer
ſchon im 16 Jahrhundert nothwendig daß ſie ſich mit den
reichen Klöſtern Domkapiteln Granden und anderen einfluß
reichen Perſonen des Landes vereinigten nnd eine große Ge
noſſenſchaft bildeten welche man Meſta nannte Dieſelbe
entwarf ein beſonderes Geſetz welches auch ſehr bald die
Sanktion verſchiedener Souveräne z B die des Königs
Kart V erhielt und im Jahre 1544 im ganzen Lande be
ſtätigt wurde

Die Meſta iſt mehrmals aufgelöſt aber immer wieder her
eſtellt wenn auch in etwas veränderter Form und mit anderen
eſetzen ſie beſteht noch heute im ganzen weſtlichen Spanien

u begünſtigt die Haltung der Wanderſchafe im hohen
aße
Jene Genoſſenſchaft beſitzt ihren eigenen Gerichtshof der

ſeinen Sitz in Madrid hat letzterer beſteht aus vier Richtern
denen ein Anwalt und ein Oberaufſeher unterſtellt iſt welche
die kleinen Geſchäfte bei den Wanderungen zu überwachen haben

Das ganze Tribunal wahrt die verſchiedenen Privilegien der
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Meſta ſowie auch ihre Rechte in Bezug auf Wege Brücken
und Pferchgelder es trifft die d bei Streitig
keiten beſtimmt die Weiden und ſchreibt die Wanderungen vor
welche die Heerden zu machen haben um nach den vorgeſchriebenen
Plätzen zu gelangen

Soviel wir ſelbſt auf unſerer Reiſe durch Spanien 1875
erfahren haben dürfen noch jetzt alle auf der Wanderung be
griffenen Heerden frei und unbehindert über die Weiden
aller auf dem Wege liegenden Dorſſchaften ziehen und hier
ihre Nahrung ſuchen Wenn jedoch in älterer Zeit jener Ge
noſſenſchaft ſogar das Recht eingeräumt war ihre Schafe im
Nothfalle über bebaute Felder zu treiben ſo hat ſich dieſes in
der Neuzeit geändert ſie dürfen heute durchaus nicht mehr auf
beſtellte Ackerflächen treten und die Schäfer haben ſich wohl zu
hüten daß ſie bei etwaigen Uebergriffen nicht von den Acker
beſitzern attrapirt werden wohl aber müſſen die Feldbeſitzer
jetzt noch den Heerden einen Weg frei laſſen der nach den
Geſetzen der Meſta mindeſtens eine Breite von 80 m haben
ſoll An einigen Orten giebt es auch ſogenannte Nebenwege
e für die Wanderſchafe die ungefähr 30 m breit
ind

Die Heerden Cabanas welche 10 20,000 Stück umfaſſen
ſtehen unter der Oberaufſicht eines Majorals oder Capataz
und dieſer theilt dieſelben in kleine Haufen Rabanas von
etwa 2000 Stück ein deren jede wieder unter einem Guarda
major geſtellt wird Letzterer engagirt die nöthige Anzahl von
Hirten Pastores oder Zagales welche die Führung und das
Hüten der Schafe übernehmen müſſen Der Majoral iſt in
Spanien ein wohl angeſehener Mann welcher ein Reitpferd ſowie
einige Maulthiere oder Eſel zum Transport der Lebensmittel für die
Reiſe des Salzes für die Schafe der Kochgeräthe 2c erhält
und ein Jahrgehalt von ca 5000 Realen à 29 Pf bezieht
Die Hirten erſter Klaſſe bekommen 150 die der zweiten 100und die der dritten Klaſſe 40 50 Realen jährlich Für die
Ernährung und Kleidung der Hirten muß der Heerdenbeſitzer
in beſter Weiſe ſorgen da nun aber dieſe Leute in ihren An
ſprüchen ſehr beſcheiden ſind ſo fällt der Koſtenpunkt hierfür
nicht ſehr ſchwer in die Waage Man begnügt ſich mit Schrot
brot gekochten Bohnen oder Erbſen einigen Zwiebeln und dem
Fleiſch der abgängigen alten Schafe und trinkt dazu den
mit Waſſer verdünnten billigen Landwein Ebenſo einfach wie
die Nahrung dieſer Hirten iſt auch ihre Kleidung Hemd und
Hoſen werden aus grober Leinwand gefertigt und als Haupt
ſtück dient ein Schafpelz oder ein dicker Filzmantel v

rdie Leute in der Regel ſelbſt anfertigen

Ueber ein neues Gerbeverfahren bei welchem die Haut
zunächſt mit Alaun und nach dem Trocknen mit alkoholiſcher
Gerbſtofflöſung gegerbt wird von Caeſar Kaeſtner in Magde
burg D Pat 32 282 ſchreibt die Gerber Zeitung folgendes
Das Verfahren ſtellt ſich als eine Kombination zweier bisher
noch nicht in Verbindung mit einander gebrachten Gerbmittel dar
Nach dieſem Verfahren wird die Haut zuerſt alaungar gemacht
darauf vollkommen getrocknet ſodaß jede Spur von Waſſer ent
fernt iſt und ber dem nachfolgenden Prozeß der Lohgerbung
mittels in abſolutem Alkohol gelöſter Gerbſäure dieſe direkt an
Stelle des Alauns in die Haut eindringen kann Dieſe Ver
drängung des Alauns in der Haut direkt durch die in Alkohol ge
löſte Gerbſäure geht nur in trockenem Zuſtande der Haut alſo
unter Abweſenheit von Waſſer ſehr ſchnell und vollkommen von
ſtatten und man erhält in der kurzen Zeit von 3 Wochen
lohgares Leder mit allen guten Eigenſchaften zu welchen ein nach
altem Verfahren gegerbtes lohgares Leder einen Zeitraum von

2 Jahren gebrauchte Nachdem die Haut 2 Tage gewäſſert
iſt bringt man dieſelbe in eine Löſung von Kalk Schwefelnatrium
und Waſſer und läßt ſie hierin 3 Tage liegen Danach ent
haart man dieſelbe entkalkt ſie und bringt ſie in eine Beize von
Weizenkleie und Waſſer Aus der Beize wirft man dann die
S in eine Löſung von vier Theilen Alaun und einem Theil

alz mit Waſſer und hierin bleibt ſie je nach ihrer Stärke 1 bis
4 Tage bis ihr Zellengewebe vollſtändig von dieſer Löſung durch
drungen iſt Darauf hängt man ſie zum Trocknen auf reckt ſie
und legt ſie dann in trockenem Zuſtande in eine Löſung von
80 Theilen Alkohol und 20 Theilen Gerbſäure entweder Tannin
Quebracho Katechn c einzeln zu 20 Theilen oder mehrere dieſer
Säuren zuſammen zu 20 Theilen Dieſe Gerbſäurelöſung bringt
man am beſten in ein Faß welches ſich auf einer Achſe drehen
läßt und einen luftdicht verſchloſſenen Deckel hat Jſt die Haut
hierin ſo dreht man das Faß jeden Tag ein paar mal und das
Zellengewebe der Haut hat in der kurzen Zeit von 6 Tagen
die Gerbſäure vollſtändig aufgenommen und befindet ſich nun in
lohgarem Zuſtande Darauf wäſcht man die Haut im Walkfaß

mit warmem Waſſer aus wodurch ſich der in der Haut befind
liche Alaun entfernt und W dann ein paar Stunden in eine
Löſung von Fichtenlohe und Waſſer wodurch ſie eine ſchöne helle
Farbe bekommt Hiermit iſt der Gerbprozeß beendet und kann
nun die Haut zu jeder beſtimmten Lederſorte verarbeitet werden

5chach

Redigirt von E Schallopp
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Von Dr S Gold in Wien
Vereinfachung der Nr 132 des Problembuchs
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Aufgabe Nr 155
Von Dr Fr Fiſcher in Olmütz

Weiß Kes Tgl Bb2Schwarz Kas La Bab b
Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Partie Nr 104
Geſpielt im Meiſterturnier zu Hamburg im Jull 1885
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19 Lh7 e2 L47 e8

1 Auf 7 Lfl d3 könnte am beſten e7 e5 erfolgen Wenn dann 8 d44
c5 ſo Lfö c3 9 b2 03 Däs ad c SVorzuziehen iſt hier wie Steinitz gegen Mackenzie ſpielte 9 es5 fö Le7

16 10 9 und Weiß beſetzt die eLinie mit dem Turme zum Angriff auf
den ſchwachen Bauern e6

8 Weit ſtärker war 11 Sf3 ed da nunmehr der weiße Bauer auf es ſchwer
zu vertheidigen iſt

4 Nicht gut da der Nachziehende mit richtigem Poſitionsblick den bBauern
giedt um dafür den weit werthvolleren werßen Mitteldauern zu erobern Von
dieſem Momente an geſtaltet ſich die Partie höchſt intereſſant indem Schwarz
nach und nach durch kräftiges und korrektes Spiel zu lebhaftem Angriff gelangt
Weiß ſollte 18 0 nebt Tfl el ſpielen

Die ſtärkſte Fortſetzung des Angriffs womit Schwarz den Läufer auf ds
zu opfern beabſichtigt nach 23 b3 dö Es erforderte die ſorg
fältigſte Durchrechnung der ſich aus dem Opfer ergebenden verſchiedenen Varianten
um ſich von der Korrektheit der Kombination zu überzeugen

a Kel 07 und Mane m 4 Zagen Gehen eder
27 Ke un att in ügen ieSadaus Tas das und event Dbö e7 lo

e Hier ewphehnt Ftemiß 28 TbI bs worauf vielleicht das weiße Spiel ge
alten werden konnte

Wenn 30 Tbl dl ſo Tas d 31 Kel d1 Se d und Schwarz
er Epringer iſt nicht zu retten denn auf 82 Se2 5Der Springer nicht zu retten denn auf 32e ne ten eg3 e C 0 7Vigg wtedeeg Tee bnenumgen denen on n e o an

Wir entnehmen die Anmerkungen denenkönnen der Frankfurter Schachzeitung a
e

u e u

e

el


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1885


